	
	Name:
	Klasse:
	Datum:
	KV 002
	

	
	


[bookmark: bmStart]Jesu Kreuzigung, Tod und Auferstehung

Jesus wird gekreuzigt und stirbt
(nach dem Markusevangelium, Kapitel 14 und 15 in Auszügen)

Kurz vor dem Passahfest kam Jesus mit seinen Jüngerinnen und Jüngern nach Jerusalem. Er ahnte, dass er bald sterben würde. Er wollte noch einmal mit seinen Freunden Passah feiern. Passah erinnert jüdische Menschen an ihre Befreiung aus der Sklaverei in Ägypten. 
Jesus sagte bei dem Essen: „Teilt auch zukünftig miteinander Brot und Wein. Wenn ihr das tut, bin ich bei euch und unter euch. So entsteht Gemeinschaft und neues Leben.“ Nach dem Essen gingen sie in den Garten Gethsemane. Jesus war verzweifelt und weinte. 
Einer seiner Jünger verriet den römischen Soldaten, wo Jesus war. Da kamen die Soldaten und nahmen ihn fest. Sie verspotteten ihn und schlugen ihn. Jesus wurde vor den Hohen Rat gebracht. Das ist das höchste jüdische Gericht. Die Mitglieder vom Hohen Rat warfen Jesus vor, dass er sich nicht an die religiösen und politischen Regeln gehalten hat. Daher beschlossen sie seinen Tod. Sie konnten das aber nicht ohne den obersten römischen Befehlshaber entscheiden. Der hieß Pontius Pilatus. So kam Jesus zu Pontius Pilatus. Der fragte Jesus: „Bist du der König der Juden?“ Jesus antwortete: „Du sagst es.“ Pilatus sprach das Todesurteil. Dann wurde Jesus nach Golgatha gebracht, wo er mit zwei anderen Männern gekreuzigt wurde. 
Kurz vor seinem Tod schrie Jesus: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ Und Jesus starb. Ein römischer Hauptmann beaufsichtigte die Hinrichtung. Er sagte: „Wirklich: Dieser ist Gottes Sohn gewesen!“ 
Einige der Frauen, die Jesus gefolgt waren, schauten von Ferne zu. Am Abend wurde sein Leichnam vom Kreuz genommen und in ein Grab gelegt. Dann wurde ein großer Stein vor das Grab gerollt und das Grab wurde von römischen Soldaten bewacht.

Die Auferstehung
(nach dem Lukasevangelium, Kapitel 23,55–24,35)

Die Frauen beobachteten, wie Jesus ins Grab gelegt wurde. Sie sprachen miteinander: „Wir wollen seinen Leichnam salben und ölen.“ Die Frauen hießen: Maria Magdalena, Johanna und Maria, die Mutter von Jakob. Doch am nächsten Tag war Sabbat. Da ruhten sie sich nach dem jüdischen Gesetz aus. Am nächsten Tag gingen sie mit wohlriechenden Ölen zum Grab. Sie sorgten sich, wer wohl den großen Stein vom Grab wegrollen könnte.
Doch als sie beim Grab ankamen, war der Stein weg und das Grab leer. Die Frauen waren sehr verblüfft und wussten nicht, was geschehen war. Da kamen zwei Männer in glänzenden Kleidern. Sie sagten: „Was sucht ihr den Lebendigen bei den Toten? Jesus ist nicht hier, er ist auferstanden!“
Die Frauen gingen zu den anderen Jüngern und erzählten ihnen davon. Doch diese glaubten den Frauen nicht.
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